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1. Einleitung 

Optional: Zusammenfassung und/oder wichtigste Punkte aus Sicht OdA, z.B. Beschreibung des Berufes im 
Sinne des Berufsbildes, Vision, Erläuterungen zur Handhabung des Bipla, Fachrichtungen, Schwerpunkte. 
Umfang 1-2 Seiten; kann vor der Einleitung („Deckblatt“) oder als Abschnitt innerhalb der Einleitung verwen-
det werden. 

Als Instrument zur Förderung der Qualität1 der beruflichen Grundbildung für Polydesignerin 3D und Polyde-
signer 3D mit eidgenössischem Fähigkeitszeugnis (EFZ) beschreibt der Bildungsplan die von den Lernen-
den bis zum Abschluss der Qualifikation zu erwerbenden Handlungskompetenzen. Gleichzeitig unterstützt 
er die Berufsbildungsverantwortlichen in den Lehrbetrieben, Berufsfachschulen und überbetrieblichen Kur-
sen bei der Planung und Durchführung der Ausbildung.   

Für die Lernenden stellt der Bildungsplan eine Orientierungshilfe während der Ausbildung dar. 

 
1 vgl. Art. 12 Abs. 1 Bst. c Verordnung vom 19. November 2003 über die Berufsbildung (BBV) und Art. [Ziffer] der Verordnung des 

SBFI über die berufliche Grundbildung (Bildungsverordnung; BiVo) für [Titel w/Titel m]. 
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2. Berufspädagogische Grundlagen 

2.1. Einführung in die Handlungskompetenzorientierung 

Der vorliegende Bildungsplan ist die berufspädagogische Grundlage der beruflichen Grundbildung Polyde-
signerin 3D/Polydesigner 3D. Ziel der beruflichen Grundbildung ist die kompetente Bewältigung von berufs-
typischen Handlungssituationen. Damit dies gelingt, bauen die Lernenden im Laufe der Ausbildung die in 
diesem Bildungsplan beschriebenen Handlungskompetenzen auf. Diese sind als Mindeststandards für die 
Ausbildung zu verstehen und definieren, was in den Qualifikationsverfahren maximal geprüft werden darf.  

Der Bildungsplan konkretisiert die zu erwerbenden Handlungskompetenzen. Diese werden in Form von 
Handlungskompetenzbereichen, Handlungskompetenzen und Leistungszielen dargestellt.  

Darstellung der Handlungskompetenzbereiche, Handlungskompetenzen und Leistungsziele je Lernort: 

 

Der Beruf Polydesignerin 3D/Polydesigner 3D umfasst vier Handlungskompetenzbereiche. Diese um-
schreiben und begründen die Handlungsfelder des Berufes und grenzen sie voneinander ab.  

Beispiel: HKB a: Erarbeiten und Verkaufen eines 3D-Gestaltungskonzepts 

Jeder Handlungskompetenzbereich umfasst eine bestimmte Anzahl Handlungskompetenzen. So sind im 
Handlungskompetenzbereich a: Erarbeiten und Verkaufen eines 3D-Gestaltungskonzepts 6 Handlungskom-
petenzen gruppiert. Diese entsprechen typischen beruflichen Handlungssituationen. Beschrieben wird das 
erwartete Verhalten, das die Lernenden in dieser Situation zeigen sollen. Jede Handlungskompetenz bein-
haltet die vier Dimensionen Fach-, Methoden-, Selbst- und Sozialkompetenz (siehe 2.2); diese werden in die 
Leistungsziele integriert.  

Damit sichergestellt ist, dass der Lehrbetrieb, die Berufsfachschule sowie die überbetrieblichen Kurse ihren 
entsprechenden Beitrag zur Entwicklung der jeweiligen Handlungskompetenz leisten, werden die Hand-
lungskompetenzen durch Leistungsziele je Lernort konkretisiert. Mit Blick auf eine optimale Lernortkoope-
ration sind die Leistungsziele untereinander abgestimmt (siehe 2.4). 
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2.2. Überblick der vier Dimensionen einer Handlungskompetenz 

Handlungskompetenzen umfassen Fach-, Methoden-, Sozial- und Selbstkompetenzen. Damit Polydesigne-
rinnen 3D/Polydesigner 3D im Arbeitsmarkt bestehen, werden die angehenden Berufsleute im Laufe der be-
ruflichen Grundbildung diese Kompetenzen integral und an allen Lernorten (Lehrbetrieb, Berufsfachschule, 
überbetriebliche Kurse) erwerben. Die folgende Darstellung zeigt den Inhalt und das Zusammenspiel der 
vier Dimensionen einer Handlungskompetenz im Überblick. 

 

2.3. Taxonomiestufen für Leistungsziele (nach Bloom) 

Jedes Leistungsziel wird mit einer Taxonomiestufe (K-Stufe; K1 bis K6) bewertet. Die K-Stufe drückt die 
Komplexität des Leistungsziels aus. Im Einzelnen bedeuten sie: 

Stufen Begriff Beschreibung 

K 1 Wissen Polydesignerinnen 3D/Polydesigner 3D geben gelerntes Wissen wieder und rufen es in gleichartiger Situa-
tion ab. 

K 2 Verstehen Polydesignerinnen 3D/Polydesigner 3D erklären oder beschreiben gelerntes Wissen in eigenen Worten. 

K 3 Anwenden Polydesignerinnen 3D/Polydesigner 3D wenden gelernte Technologien/Fertigkeiten in unterschiedlichen 
Situationen an.  

K 4 Analyse Polydesignerinnen 3D/Polydesigner 3D analysieren eine komplexe Situation, d.h. sie gliedern Sachver-
halte in Einzelelemente, decken Beziehungen zwischen Elementen auf und finden Strukturmerkmale her-
aus. 

K 5 Synthese Polydesignerinnen 3D/Polydesigner 3D kombinieren einzelne Elemente eines Sachverhalts und fügen sie 
zu einem Ganzen zusammen. 

K 6 Beurteilen Polydesignerinnen 3D/Polydesigner 3D beurteilen einen mehr oder weniger komplexen Sachverhalt auf-
grund von bestimmten Kriterien. 

Polydesignerinnen 3D/Polydesigner 3D wenden die berufsspezifische 
Fachsprache und die (Qualitäts)Standards sowie Methoden, Verfahren, Ar-
beitsmittel und Materialien fachgerecht an. Das heisst sie sind fähig, fachli-
che Aufgaben in ihrem Berufsfeld eigenständig zu bewältigen und auf be-
rufliche Anforderungen angemessen zu reagieren. 

Polydesignerinnen 3D/Polydesigner 3D organisieren ihre Arbeit sorgfältig 
und qualitätsbewusst. Dabei beachten sie wirtschaftliche und ökologische 
Aspekte und wenden die berufsspezifischen Arbeitstechniken, Lern-, Infor-
mations- und Kommunikationsstrategien zielorientiert an. Zudem denken 
und handeln sie prozessorientiert und vernetzt. 

Polydesignerinnen 3D/Polydesigner 3D gestalten ihre Beziehungen zur 
vorgesetzten Person, im Team und mit der Kundschaft bewusst und gehen 
mit Herausforderungen in Kommunikations- und Konfliktsituationen kon-
struktiv um. Sie arbeiten in oder mit Gruppen und wenden dabei die 
Regeln für eine erfolgreiche Teamarbeit an.  

Polydesignerinnen 3D/Polydesigner 3D reflektieren ihr Denken und Han-
deln eigenverantwortlich. Sie sind bezüglich Veränderungen flexibel, lernen 
aus den Grenzen der Belastbarkeit und entwickeln ihre Persönlichkeit wei-
ter. Sie sind leistungsbereit, zeichnen sich durch ihre gute Arbeitshaltung 
aus und bilden sich lebenslang weiter. 
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2.4. Zusammenarbeit der Lernorte 

Koordination und Kooperation der Lernorte (bezüglich Inhalten, Arbeitsmethoden, Zeitplanung, Gepflogen-
heiten des Berufs) sind eine wichtige Voraussetzung für das Gelingen der beruflichen Grundbildung. Die 
Lernenden sollen während der gesamten Ausbildung darin unterstützt werden, Theorie und Praxis miteinan-
der in Beziehung zu bringen. Eine Zusammenarbeit der Lernorte ist daher zentral, die Vermittlung der Hand-
lungskompetenzen ist eine gemeinsame Aufgabe. Jeder Lernort leistet seinen Beitrag unter Einbezug des 
Beitrags der anderen Lernorte. Durch gute Zusammenarbeit kann jeder Lernort seinen Beitrag laufend über-
prüfen und optimieren. Dies erhöht die Qualität der beruflichen Grundbildung. 

Der spezifische Beitrag der Lernorte kann wie folgt zusammengefasst werden:  

• Der Lehrbetrieb; im dualen System findet die Bildung in beruflicher Praxis im Lehrbetrieb, im Lehr-
betriebsverbund, in Lehrwerkstätten, in Handelsmittelschulen oder in anderen zu diesem Zweck an-
erkannten Institutionen statt, wo den Lernenden die praktischen Fertigkeiten des Berufs vermittelt 
werden. 

• Die Berufsfachschule; sie vermittelt die schulische Bildung, welche aus dem Unterricht in den Be-
rufskenntnissen, der Allgemeinbildung und dem Sport besteht. 

• Die überbetrieblichen Kurse; sie dienen der Vermittlung und dem Erwerb grundlegender Fertigkei-
ten und ergänzen die Bildung in beruflicher Praxis und die schulische Bildung, wo die zu erlernende 
Berufstätigkeit dies erfordert. 

 

Das Zusammenspiel der Lernorte lässt sich wie folgt darstellen: 

 

Eine erfolgreiche Umsetzung der Lernortkooperation wird durch die entsprechenden Instrumente zur Förde-
rung der Qualität der beruflichen Grundbildung (siehe Anhang) unterstützt. 
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3. Qualifikationsprofil 

Das Qualifikationsprofil beschreibt das Berufsbild sowie die zu erwerbenden Handlungskompetenzen und 
das Anforderungsniveau des Berufes. Es zeigt auf, über welche Qualifikationen eine Polydesignerin 3D oder 
ein Polydesigner 3D verfügen muss, um den Beruf auf dem erforderlichen Niveau kompetent auszuüben. 

Neben der Beschreibung der Handlungskompetenzen dient das Qualifikationsprofil auch als Grundlage für 
die Ausgestaltung der Qualifikationsverfahren. Darüber hinaus unterstützt es die Einstufung des Berufsbil-
dungsabschlusses im nationalen Qualifikationsrahmen Berufsbildung (NQR Berufsbildung) bei der Erarbei-
tung der Zeugniserläuterung. 

3.1. Berufsbild 

Polydesignerinnen 3D und Polydesigner 3D sind Fachpersonen für 3D-Gestaltungsprojekte mit dem Ziel, 
ein Ausstellungsobjekt, ein Produkt, eine Marke oder eine Dienstleistung im drei- oder mehrdimensionalen 
Raum zu inszenieren und zu vermarkten. Ihr Aufgabengebiet umfasst den gesamten Projektprozess: Sie 
sind verantwortlich für die Ideenfindung, die Kreation und den Verkauf von Gestaltungskonzepten. Sie über-
nehmen die Projektplanung und -koordination. Sie stellen 3D-Gestaltungselemente wie zum Beispiel Wa-
renträger, saisonale und thematische Requisiten, Podeste oder Möbel her. Sie inszenieren Räume wie Ver-
kaufsflächen, Schaufenster oder Ausstellungsflächen und sind für die Realisation von 3D-Gestaltungspro-
jekten vor Ort zuständig. Dies umfasst die Montage von 3D-Gestaltungselementen sowie das Styling und 
die Inszenierung von Produkten. Dabei stehen die visuelle Kommunikation und das visuelle Marketing im 
Zentrum. Doch Polydesignerinnen 3D und Polydesigner 3D beziehen alle Sinne in ihre Arbeit mit ein: Sie 
sind Expertinnen/Experten für multisensorische Erlebnisse in mehrdimensionalen Räumen. 

Arbeitsgebiet 

Polydesignerinnen 3D und Polydesigner 3D arbeiten sowohl als Angestellte als auch als Selbstständige. Sie 
sind beispielsweise in Detailhandelsgeschäften, bei Ausstellungen, Events, Messen, in Agenturen, aber 
auch in Museen, Theatern, beim Fernsehen oder in der Gastro-/Hotelleriebranche tätig. 
 
Polydesignerinnen 3D und Polydesigner 3D sind nicht nur in Bezug auf ihren Einsatzort und ihren Arbeitge-
ber polyvalent. Sie arbeiten auch mit sehr vielen verschiedenen Personengruppen zusammen: Handwer-
ker/innen, welche die Polydesigner/innen 3D bei der Herstellung und der Montage der Gestaltungselemente 
unterstützen, Grafiker/innen, Gestalter/innen Werbetechnik sowie Marketing-, Einkaufs- und Verkaufsverant-
wortliche, die bei der Vermarktung der Ware mitarbeiten, Geschäftsführer/innen, die das Budget und weitere 
Rahmenbedingungen vorgeben, Architektinnen/-en, die bei der Planung, Logistiker/innen, die beim Waren-
transport und Ladenbauer/innen, die bei der Montage und Inszenierung mitarbeiten. 
 
Zu ihren Auftraggebern/-innen gehören unterschiedlichste Institutionen wie Detailhandelsbetriebe, Marken-
unternehmen, Kunst- und Kulturinstitutionen, Dienstleistungsanbieter oder NGOs, die ein Produkt oder eine 
Dienstleistung visuell vermitteln wollen. 

Wichtigste Handlungskompetenzen 

Polydesignerinnen 3D und Polydesigner 3D ermitteln bei ihren Auftraggeberinnen oder Auftraggebern die 

Bedürfnisse für 3D-Gestaltungsprojekte und beraten sie. Mittels kreativer und innovativer Ideenfindung ent-

wickeln sie entsprechende Gestaltungskonzepte. Dabei entwerfen sie die Signaletik und die Beschriftung 

der Produkte. Dies umfasst sowohl Orientierungshilfen für Kundinnen und Kunden wie Abteilungs- und 

Stockwerkbeschriftungen als auch Markenlogos, Plakate etc. Polydesignerinnen 3D und Polydesigner 3D 

bestimmen das für die Umsetzung der 3D-Gestaltungsprojekte geeignete Material und die Beleuchtung. Die 

Gestaltungskonzepte visualisieren sie mittels geeigneter Technik und verkaufen sie mittels Präsentation der 

Auftraggeberin oder dem Auftraggeber. In dieser Phase sind vor allem Polydesignerinnen 3D und Polyde-

signer 3D mit dem Schwerpunkt Kreation tätig. 

 

Sobald das Projekt bewilligt wurde, planen die Polydesignerinnen 3D und Polydesigner 3D deren Umset-

zung. Sie koordinieren den Prozess der 3D-Gestaltungsprojekte, kommunizieren mit verschiedenen Fach-

personen, berechnen die Kosten für die 3D-Gestaltungsaufträge, zeichnen Pläne für die Produktion und 

Montage von Gestaltungselementen und beschaffen Materialien. 

 

Polydesignerinnen 3D und Polydesigner 3D, vorwiegend diejenigen mit dem Schwerpunkt Realisation, stel-

len Gestaltungselemente aus unterschiedlichsten Materialien her. Sie inszenieren Räume, indem sie diese 
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gemäss 3D-Gestaltungskonzept bestücken, verschiedene Flächen wie Wände und Böden bearbeiten und 

Gestaltungselemente montieren. 

 

Polydesignerinnen 3D und Polydesigner 3D, vorwiegend diejenigen mit dem Schwerpunkt Styling, präsen-

tieren und stylen Produkte, Dienstleistungen und Marken verkaufsfördernd. Ausstellungsobjekte inszenieren 

sie in den dafür vorbereiteten Räumen. 

Berufsausübung 

Der Beruf der Polydesignerin 3D / des Polydesigners 3D erlaubt viel Kreativität, Innovation und Flexibilität. 
Polydesignerinnen 3D und Polydesigner 3D kreieren oft innert kürzester Zeit neue Ideen und erarbeiten Lö-
sungen für deren Umsetzung. Dies erfordert viel Improvisationstalent und Selbstständigkeit sowie ein gutes 
Verständnis für Raum, Farbe und Form. Gleichzeitig arbeiten Polydesignerinnen 3D und Polydesigner 3D 
oft im Team mit sehr unterschiedlichen Personengruppen zusammen. Da sind Empathie und Kommunikati-
onsfähigkeit gefragt.  
 
Polydesignerinnen 3D und Polydesigner 3D informieren sich stets über aktuelle Trends und technische Ent-
wicklungen, damit ihre 3D-Gestaltungsprojekte den Zeitgeist widerspiegeln und bedürfnisgerecht umgesetzt 
werden können. 
 
Die Arbeitszeiten einer Polydesignerin 3D / eines Polydesigners 3D können variieren. Oft müssen Raumge-
staltungen, Montagen und Produktinszenierungen ausserhalb der Ladenöffnungs- oder Besuchszeiten 
durchgeführt werden. Das kann bedeuten, dass Polydesignerinnen 3D und Polydesigner 3D auch frühmor-
gens, spätabends oder an den Wochenenden arbeiten. 
 
Der Arbeitsort der Polydesignerinnen 3D und Polydesigner 3D ist vielseitig. Einige Arbeiten erledigen sie im 
Atelier, andere auf der Verkaufsfläche oder im Büro. Sie reisen auch zu externen Einsatzorten. Dabei sind 
sie sowohl im Innen- als auch im Aussenbereich tätig. Dies setzt eine gewisse physische Belastbarkeit vo-
raus. 
 
Je nach Materialbearbeitung erfordern Staub, Dämpfe etc. das Tragen einer speziellen Schutzausrüstung. 
Auch bei der Montage der Gestaltungs- und Beleuchtungsobjekte spielt die Arbeitssicherheit eine wichtige 
Rolle.  

Bedeutung des Berufes für Gesellschaft, Wirtschaft, Natur und Kultur 

Polydesignerinnen 3D und Polydesigner 3D kurbeln mit ihren Gestaltungsprojekten die Wirtschaft an, da 
diese vorwiegend auf eine Verkaufssteigerung abzielen. 3D-Gestaltungsprojekte wecken Emotionen, inspi-
rieren oder machen auf einen Sachverhalt aufmerksam. Im Bereich der Kultur liefern Polydesignerinnen 3D 
und Polydesigner 3D deshalb einen wertvollen Beitrag, indem sie Menschen überraschen, begeistern und 
inspirieren. 
 
In Zukunft wird der Beruf der Polydesignerin 3D / des Polydesigners 3D erwartungsgemäss an Bedeutung 
gewinnen, denn mit dem gesellschaftlichen Wandel der Schnelllebigkeit und dem stetigen Konkurrenzdruck 
wird es immer schwieriger, mit einem Produkt oder einer Dienstleistung aus der Masse hervorzustechen. 
Polydesignerinnen 3D und Polydesigner 3D können mit dem Fokus auf haptische, multisensorische und 
emotionale Wahrnehmung für die gewünschten «Wow-Effekte» sorgen. Dabei spielen auch neue Technolo-
gien eine wichtige Rolle. Für die Gestaltung eines Einkaufs, die Durchführung eines Meetings oder eines 
Museumsbesuchs eröffnen sich ganz neue Möglichkeiten. Dank «virtual-» und «augmented reality» verwan-
deln sie sich zu einem standortunabhängigen und multisensorischen Erlebnis, das von Polydesignerinnen 
und Polydesignern 3D mitgestaltet werden kann. 
 
Auch im Bereich der Ökologie ist ein grosser Wandel im Beruf Polydesignerin 3D / Polydesigner 3D zu er-
warten. Mittels Wiederverwendbarkeit, Recycling und Upcycling soll Abfall reduziert und eine ergiebigere 
Nutzung von Material und Energie angestrebt werden. Plastik- sowie andere Materialalternativen werden in 
Bezug auf Gestaltungsobjekte, Accessoires und Requisiten eine wichtigere Rolle spielen und werden die 
Ökobilanz von 3D-Gestaltungsprojekten spürbar verbessern. 

Allgemeinbildung 

Die Allgemeinbildung beinhaltet grundlegende Kompetenzen zur Orientierung im persönlichen Lebenskon-

text und in der Gesellschaft sowie zur Bewältigung von privaten und beruflichen Herausforderungen. 
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3.2. Übersicht der Handlungskompetenzen 

 Handlungskompetenzbereiche  Handlungskompetenzen → 

a 
Erarbeiten und Verkaufen eines 3D-
Gestaltungskonzepts 

 a1: Bedürfnis für einen 
3D-Gestaltungsauftrag 
ermitteln 
 
 
K, R, S 

a2: Gestaltungsideen 
nach thematischer Vor-
gabe recherchieren und 
entwickeln 
 
K, R, S 

a3: Gestaltungsideen vi-
sualisieren 
 
 
 
K 

a4: Signaletik und Be-
schriftungen für einen 
3D-Gestaltungsauftrag 
konzipieren 
 
K 

a5: Material und Be-
leuchtung für einen 3D-
Gestaltungsauftrag be-
stimmen 
 
K, R, S 

a6: 3D-Gestaltungskon-
zept der Auftraggeberin 
oder dem Auftraggeber 
visuell kommunizieren 
und verkaufen 
K, R, S 

 

b 
Planen und Vorbereiten eines 3D-Ge-
staltungsprojekts 

 b1: 3D-Gestaltungspro-
jekt koordinieren und mit 
Fachpersonen kommu-
nizieren 
 
K, R, S 

b2: Kosten für einen 3D-
Gestaltungsauftrag be-
rechnen 
 
 
K, R, S 

b3: Pläne für die Pro-
duktion und Montage 
von 3D-Gestaltungsele-
menten zeichnen 
 
K, R 

b4: Material für einen 
3D-Gestaltungsauftrag 
beschaffen 
 
 
K, R, S 

  

 

c 
Realisieren eines 3D-Gestaltungspro-
jekts 

 c1: Arbeitsplatz für einen 
3D-Gestaltungsauftrag 
einrichten 
 
 
K, R, S 

c2: 3D-Gestaltungsele-
mente für die Raumge-
staltung herstellen 
 
 
R 

c3: Räume mit 3D-Ge-
staltungselementen in-
szenieren 
 
 
R, S 

c4: 3D-Gestaltungsele-
mente für die Raumge-
staltung montieren 
 
 
R, S 

C5: 3D-Gestaltungsele-
mente demontieren, wie-
derverwenden, recyceln 
oder entsorgen 
 
R, S 

 

 

d 
Styling und Inszenieren von Produk-
ten 

 d1: Produkte, Dienstleis-
tungen und Marken ver-
kaufsfördernd präsentie-
ren 
 
S 

d2: Produkte, Dienstleis-
tungen und Marken ver-
kaufsfördernd stylen 
 
 
S 

d3: Ausstellungsobjekte 
inszenieren 
 
 
 
S 

   

 

K= Kreation, R= Realisation, S = Styling 

3.3. Anforderungsniveau des Berufes 

Das Anforderungsniveau des Berufes ist im Bildungsplan mit den zu den Handlungskompetenzen zählenden Leistungszielen an den drei Lernorten weiter beschrie-

ben. Zusätzlich zu den Handlungskompetenzen wird die Allgemeinbildung gemäss Verordnung des SBFI vom 27. April 2006 über Mindestvorschriften für die Allge-

meinbildung in der beruflichen Grundbildung vermittelt (SR 412.101.241). 
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4. Handlungskompetenzbereiche, Handlungskompetenzen und Leistungsziele je Lernort 

In diesem Kapitel werden die in Handlungskompetenzbereiche gruppierten Handlungskompetenzen und die Leistungsziele je Lernort beschrieben. Die im Anhang 
aufgeführten Instrumente zur Förderung der Qualität unterstützen die Umsetzung der beruflichen Grundbildung und fördern die Kooperation der drei Lernorte.   

Handlungskompetenzbereich a: Erarbeiten und Verkaufen eines 3D-Gestaltungskonzepts 

Handlungskompetenz a1: Bedürfnis für einen 3D-Gestaltungsauftrag ermitteln  

Polydesignerinnen 3D und Polydesigner 3D ermitteln die Bedürfnisse für einen 3D-Gestaltungsauftrag. Bevor sie diese Bedürfnisse in einem Gespräch mit der 
Auftraggeberin oder dem Auftraggeber abholen, bereiten sie sich ausgiebig vor: Sie organisieren einen Termin, beschaffen Informationen über die Auftraggeberin 
oder den Auftraggeber und erstellen einen Fragekatalog. Beim Gespräch mit der Auftraggeberin oder dem Auftraggeber konkretisieren sie den Auftrag und priorisieren 
die Bedürfnisse. Dabei versetzen sich Polydesignerinnen 3D und Polydesigner 3D in die Auftraggeberin oder den Auftraggeber hinein und wenden gezielt Kommu-
nikationstechniken an. Die wichtigsten Eckdaten des Gesprächs halten sie in einem Protokoll fest. 

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfachschule Leistungsziele überbetrieblicher Kurs 

a1.1 Sie organisieren einen Termin mit der Auftragge-
berin oder dem Auftraggeber (z. B. Raum reser-
vieren, beteiligte Personen einladen). (K3) 

  

a1.2 Sie beschaffen Informationen über die Auftragge-
berin oder den Auftraggeber (z. B. Marktposition, 
Standort, Produkte, Philosophie). (K3) 

Sie beschreiben grundlegende Marketingkon-
zepte (z. B. Marktposition). (K2) 

Sie analysieren beispielhaft Hintergrundinformati-
onen von Auftraggeberinnen und Auftraggebern 
(z. B. Marktposition, Standort, Produkte, Philoso-
phie). (K4) 

 

a1.3 Sie erstellen einen Fragekatalog fürs Briefing 
(z. B. Ziele, Kundenwunsch, Vorgaben, Termine, 
Budget, Kontakt). (K3) 

Sie erklären den Zweck und die Bestandteile ei-
nes Briefings. (K2) 

Sie erklären den Zweck eines Fragekatalogs. 
(K2) 
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Sie erstellen einen exemplarischen Fragekatalog 
für ein Briefing. (K3) 

a1.4 Sie führen ein Gespräch mit der Auftraggeberin 
oder dem Auftraggeber, in dem sie den Auftrag 
konkretisieren (z. B. offene Fragen stellen, auf 
Bedürfnisse eingehen, aktiv zuhören, zusammen-
fassen) und halten die wichtigsten Stichworte 
schriftlich fest. (K3) 

Sie bereiten Gespräche mit einer Auftraggeberin 
oder einem Auftraggeber vor (z. B. Struktur, Zeit-
plan). (K3) 

Sie erklären verschiedene Kommunikationsmo-
delle (schriftliche, mündliche, nonverbale). (K2) 

Sie führen fiktive Gespräche mit einer Auftragge-
berin oder einem Auftraggeber. (K3) 

 

a1.5 Sie erstellen ein Protokoll mit den wichtigsten 
Eckdaten und teilen es mit der Auftraggeberin 
oder dem Auftraggeber und weiteren Gesprächs-
partnern/-innen. (K3) 

Sie erklären den Zweck und den Aufbau eines 
Protokolls. (K2) 

Sie erstellen exemplarische Protokolle. (K3) 

 

 

Handlungskompetenz a2: Gestaltungsideen nach thematischer Vorgabe recherchieren und entwickeln 

Polydesignerinnen 3D und Polydesigner 3D recherchieren und entwickeln Gestaltungsideen nach thematischer Vorgabe. Dabei benutzen sie verschiedene Informa-
tions- und Inspirationsquellen. Sie tauchen gänzlich in die Thematik ein und setzen ihre Kreativität gezielt ein. Sie informieren sich über aktuelle Trends und Innova-
tionen und orientieren sich an Stilistik, Kultur und Saisonalität. Ausserdem berücksichtigen sie gestalterische, verkaufspsychologische und rechtliche Grundlagen. 
Ihre Gestaltungsideen skizzieren sie, betten sie in ein Farb- und Formkonzept ein und inszenieren sie mit geeigneten Präsentationstechniken und -elementen. Bei 
Bedarf überarbeiten sie ihre Gestaltungsideen und halten sie schliesslich in einem schriftlichen Konzept fest.  

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfachschule Leistungsziele überbetrieblicher Kurs 

a2.1 Sie recherchieren mittels verschiedener Medien 
Gestaltungsideen, basierend auf dem Kunden-
briefing. (K3) 

Sie nennen verschiedene Informations- und Inspi-
rationsquellen. (K1) 
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a2.2 Sie informieren sich über aktuelle Trends und In-
novationen und orientieren sich an Stilistik, Kultur 
und Saisonalität. (K3) 

Sie erklären die Bedeutung und Entstehung von 
Trends. (K2) 

Sie analysieren Trends. (K4) 

Sie beschreiben die zentralen Bestandteile (z. B. 
Stil, Formensprache, Zusammenhang mit Gesell-
schaft) der wichtigsten Epochen der Stilge-
schichte (Design, Mode, Architektur, Kunst). (K2) 

 

a2.3 Sie entwickeln eine Gestaltungsidee unter Be-
rücksichtigung der gestalterischen, verkaufspsy-
chologischen und rechtlichen Grundlagen. (K3) 

Sie wenden verschiedene Kreativitätstechniken 
(z. B. Brainstorming, 6-3-5-Methode) an. (K3) 

Sie beschreiben die wichtigsten Bestandteile des 
Werberechts. (K2) 

 

a2.4 Sie skizzieren die Gestaltungsidee (z. B. Textent-
wurf, Entwurfsskizzen, Bildersammlung). (K3) 

  

a2.5 Sie erarbeiten basierend auf der Grundidee ein 
Farb- und Formkonzept. (K3) 

Sie erläutern die Gestaltungsgrundlagen in der 
Farben- und Formenlehre und wenden diese an. 
(K3) 

 

a2.6 Sie inszenieren das Produkt oder den Content mit 
geeigneten Präsentationstechniken und -elemen-
ten. (K3) 

  

a2.7 Sie überprüfen die Gestaltungsidee anhand des 
Kundenbriefings und überarbeiten sie bei Bedarf. 
(K3) 

Sie erläutern Methoden zur Bewertung, Priorisie-
rung und Machbarkeit der Gestaltungsidee. (K4) 

 

a2.8 Sie formulieren die Gestaltungsidee in einem 
schriftlichen Konzept. (K3) 

Sie formulieren eine Gestaltungsidee schriftlich. 
(K3) 
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Handlungskompetenz a3:  Gestaltungsideen visualisieren 

Polydesignerinnen 3D und Polydesigner 3D visualisieren Gestaltungsideen, damit sich die Auftraggeberin oder der Auftraggeber ein Bild des zu realisierenden 3D-
Gestaltungsauftrags machen kann. Je nach Wünschen der Auftraggeberin oder des Auftraggebers und den zur Verfügung stehenden Ressourcen variieren der 
Detaillierungsgrad und die Visualisierungstechnik für die Ideenvermittlung. Polydesignerinnen 3D und Polydesigner 3D achten bei der Visualisierung auf eine kun-
dengerechte, verständliche und emotionale Vermittlung der Gestaltungsideen. Sie bereiten die Visualisierung unter Berücksichtigung neuer Techniken, Programme 
und Formate für das Präsentationsmedium auf. 

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfachschule Leistungsziele überbetrieblicher Kurs 

a3.1 Sie schätzen den zeitlichen Aufwand und den De-
taillierungsgrad für die Visualisierung der Gestal-
tungsideen ab. (K3) 

   

a3.2 Sie wählen eine für die Ideenvermittlung geeig-
nete Visualisierungstechnik (z. B. 2D oder 3D, 
analog oder digital). (K3) 

Sie wenden verschiedene Visualisierungstechni-
ken an (2D, 3D, analog und digital). (K3) 

 

a3.3 Sie visualisieren die Gestaltungsideen emotional, 
kundengerecht und verständlich. (K3) 

Sie erstellen verschiedene perspektivische An-
sichten. (K3) 

 

a3.4 Sie bereiten die Visualisierung für das Präsentati-
onsmedium auf. (K3) 

Sie bereiten Visualisierungen für verschiedene 
Präsentationsmedien auf (z. B. Dateiformate, 
Bildauflösung). (K3) 

 

 

Handlungskompetenz a4: Signaletik und Beschriftungen für einen 3D-Gestaltungsauftrag konzipieren 

Polydesignerinnen 3D und Polydesigner 3D konzipieren die Signaletik und Beschriftungen für einen 3D-Gestaltungsauftrag. Dafür tragen sie alle relevanten Informa-
tionen zusammen (z. B. räumliche Gegebenheiten, Kundenbedürfnisse, rechtliche Grundlagen, Erfahrungswerte) und wählen geeignete Beschriftungsmedien. Sie 
entwerfen die Signaletik und Beschriftungen entsprechend dem Gestaltungskonzept. Die Positionierung im Raum planen und visualisieren sie unter Berücksichtigung 
der gestalterischen, verkaufspsychologischen und gesetzlichen Bestimmungen. Sie tragen insbesondere dem Brandschutz Rechnung, indem sie z. B. Fluchtwege 
freihalten. 
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Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfachschule Leistungsziele überbetrieblicher Kurs 

a4.1 Sie tragen alle relevanten Informationen für die 
Signaletik und Beschriftung zusammen (z. B. 
räumliche Gegebenheiten, Kundenbedürfnisse, 
rechtliche Grundlagen, Erfahrungswerte). (K3) 

Sie beschreiben die Vorgaben der Preisbekannt-
gabeverordnung (PBV). (K2) 

Sie beschreiben die relevanten Elemente und 
Massnahmen der Kundenorientierung (z. B. Lift, 
Toilette, Kasse). (K2) 

 

a4.2 Sie wählen die geeigneten Beschriftungsmedien 
entsprechend dem Gestaltungskonzept (z. B. 2D 
oder 3D, analog oder digital). (K3) 

Sie zählen verschiedene Beschriftungsmedien 
auf (z. B. Tafel, Bildschirm) und beschreiben ihre 
Vor- und Nachteile. (K2) 

Sie beschreiben verschiedene Druck- und Be-
schriftungstechniken (z. B. Digitaldruck, 3D-
Druck, Siebdruck, Schneidplotter). (K2) 

 

a4.3 Sie entwerfen die Signaletik und Beschriftung 
entsprechend dem Gestaltungskonzept (Material, 
Form, Farbe, Schriftart und -grösse). (K3) 

Sie beschreiben die zentralen Bestandteile der ty-
pografischen Grundlagen und wenden diese in 
Umsetzungsbeispielen korrekt an. (K3) 

 

a4.4 Sie planen und visualisieren die Positionierung 
der Signaletik und Beschriftung unter Berücksich-
tigung der gestalterischen, verkaufspsychologi-
schen und gesetzlichen Bestimmungen. (K3) 

Sie beschreiben Gestaltungsmöglichkeiten für die 
Signaletik innerhalb eines Raumlayouts unter Be-
rücksichtigung des Kunden-/Besucherverhaltens 
(z. B. Fernwirkung, Leseverhalten, Kundenstrom) 
und wenden diese an (K3). 

Sie erklären die relevanten Fluchtweg- und 
Brandschutzbestimmungen. (K2) 

 

 

Handlungskompetenz a5: Material und Beleuchtung für einen 3D-Gestaltungsauftrag bestimmen 

Polydesignerinnen 3D und Polydesigner 3D bestimmen das Material und die Beleuchtung für einen 3D-Gestaltungsauftrag. Dafür tragen sie zunächst alle relevanten 
Informationen zusammen (z. B. Kundenbedürfnis, räumliche Gegebenheiten, Brandschutz) und beschaffen Materialmuster. Sie priorisieren nachhaltige Materialien 
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und energieeffiziente Beleuchtungsmittel, sind offen für neue und alternative Materialien, achten auf das optimale Kosten-Nutzen-Verhältnis sowie auf die Nachhal-
tigkeit und Ästhetik, um die geeigneten Materialien und Beleuchtungstechniken entsprechend dem Gestaltungskonzept zu definieren. 

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfachschule Leistungsziele überbetrieblicher Kurs 

a5.1 Sie tragen alle relevanten Informationen für die 
Materialwahl und Beleuchtung zusammen (z. B. 
Kundenbedürfnis, räumliche Gegebenheiten, 
Brandschutz). (K3) 

Sie beschreiben die wichtigsten Kriterien bzgl. 
Material- und Beleuchtungswahl unter Berück-
sichtigung des Brandschutzkonzepts. (K2) 

 

a5.2 Sie beschaffen Materialmuster zur Auswahl. (K3)  Sie vergleichen verschiedene Materialien hin-
sichtlich Einsatzmöglichkeiten, Nachhaltigkeit etc. 
(K4) 

a5.3 Sie definieren das geeignete Material entspre-
chend dem Gestaltungskonzept. Sie berücksichti-
gen weitere Aspekte wie Haptik, Eigenschaft, 
Statik etc. (K3) 

Sie beschreiben die wichtigsten Eigenschaften 
von Materialien (z. B. Holz, Metall, Kunststoff, 
Glas). (K2) 

Sie beschreiben die ästhetische und optische 
Wirkung von verschiedenen Materialien. (K2) 

 

a5.4 Sie wählen die geeignete Beleuchtungstechnik 
entsprechend dem Gestaltungskonzept. Sie be-
rücksichtigen Aspekte wie Optik, Funktion etc. 
(K3) 

Sie beschreiben die Eigenschaften und Einsatz-
möglichkeiten verschiedener Leuchtmittel. (K2) 

Sie vergleichen verschiedene Beleuchtungstech-
niken und wählen eine geeignete für einen Auf-
trag aus. Sie berücksichtigen Aspekte wie Optik, 
Funktion und Energieeffizienz. (K4) 

a5.5 Sie priorisieren ökologisch nachhaltige Materia-
lien und energieeffiziente Beleuchtungsmittel. 
(K3) 

Sie analysieren Materialien in Bezug auf ökologi-
sche Kriterien wie Lebensdauer, umweltfreundli-
che Herstellung, mögliche Materialeinsparungen 
dank höherer Qualität, Graue Energie, Trennbar-
keit & Wiederverwertbarkeit/Rezyklierbarkeit. (K4) 

Sie analysieren Leuchtmittel hinsichtlich ihrer 
Energieeffizienz. (K4) 

 



Bildungsplan zur Verordnung über die berufliche Grundbildung für Polydesignerin 3D / Polydesigner 3D 
_____________________________________________________________________________________________________   

 16 
 

Handlungskompetenz a6: 3D-Gestaltungskonzept der Auftraggeberin oder dem Auftraggeber visuell kommunizieren und verkaufen 

Polydesignerinnen 3D und Polydesigner 3D kommunizieren das 3D-Gestaltungskonzept der Auftraggeberin oder dem Auftraggeber visuell und verkaufen es in einer 
überzeugenden Präsentation. Dafür fügen sie die ausformulierte Gestaltungsidee, die Visualisierungen, die Signaletik-, Beschriftungs-, Beleuchtungs- und Material-
konzepte in einem umfassenden 3D-Gestaltungskonzept zusammen. Sie wählen eine kunden- und auftragsgerechte Präsentationstechnik, konzipieren den Präsen-
tationsablauf und bereiten die Präsentation vor. Bei der Präsentation achten sie auf ein überzeugendes Auftreten, eine klare und kundengerechte Kommunikation. 
Auf Fragen und Kritik reagieren sie sachlich, berücksichtigen Kundenwünsche und argumentieren zielorientiert. Im Anschluss ans Verkaufsgespräch verfassen sie 
ein Protokoll und erläutern die weiteren Schritte, z. B. wie das 3D-Gestaltungskonzept überarbeitet werden soll. 

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfachschule Leistungsziele überbetrieblicher Kurs 

a6.1 Sie fügen alle relevanten Inhalte in einem 3D-Ge-
staltungskonzept zusammen (z. B. ausformulierte 
Gestaltungsidee, Visualisierungen, Signaletik-, 
Beschriftungs-, Beleuchtungs- und Materialkon-
zept). (K3) 

Sie beschreiben den Zweck und die Bestandteile 
eines 3D-Gestaltungskonzepts. (K2) 

Sie entwerfen auf Basis eines Briefings und einer 
Gestaltungsidee ein 3D-Gestaltungskonzept für 
einen Auftrag. (K4) 

 

a6.2 Sie wählen kunden- und auftragsgerechte Prä-
sentationstechniken. (K3) 

Sie wenden verschiedene Präsentationstechni-
ken und -medien an. (K3) 

 

a6.3 Sie konzipieren den Präsentationsablauf und be-
reiten die Präsentation vor (z. B. Stärken und 
Schwächen des 3D-Gestaltungskonzepts identifi-
zieren, Alternativen skizzieren, zielorientierte Ar-
gumente formulieren). (K3) 

Sie konzipieren den Präsentationsablauf eines 
3D-Gestaltungsauftrags und bereiten eine Prä-
sentation vor. (K3) 

 

a6.4 Sie präsentieren das 3D-Gestaltungskonzept 
überzeugend der Auftraggeberin oder dem Auf-
traggeber. (K3) 

Sie präsentieren ein 3D-Gestaltungskonzept 
überzeugend. (K3) 

Sie fotografieren oder filmen eine Inszenierung, 
und bereiten diese für eine zweckgebundene 
Weiterverwendung auf. (K3) 

a6.5 Sie führen das Verkaufsgespräch, reagieren 
sachlich auf Fragen oder Kritik, berücksichtigen 
Kundenwünsche und argumentieren zielorientiert. 
(K3) 

Sie beschreiben die zentralen Bestandteile eines 
Verkaufsgesprächs (z. B. Gesprächstechniken, 
Argumentationstechniken). (K2) 
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Sie führen ein Verkaufsgespräch, reagieren sach-
lich auf Fragen oder Kritik und argumentieren 
zielorientiert. (K3) 

a6.6 Sie führen Protokoll und erläutern die weiteren 
Schritte (z. B. 3D-Gestaltungskonzept überarbei-
ten). (K3) 

  

 

Handlungskompetenzbereich b: Planen und Vorbereiten eines 3D-Gestaltungsprojekts 

Handlungskompetenz b1: 3D-Gestaltungsprojekt koordinieren und mit Fachpersonen kommunizieren 

Polydesignerinnen 3D und Polydesigner 3D koordinieren einen 3D-Gestaltungsauftrag und kommunizieren mit Fachpersonen. Dazu erstellen sie einen Terminplan 
und priorisieren Aufgaben. Sie informieren die am 3D-Gestaltungsprojekt beteiligten Fachpersonen und verteilen die Einzelaufträge. Dabei achten sie auf eine pro-
fessionelle und adressatengerechte Ausdrucksweise. Sie tauschen sich regelmässig mit den Fachpersonen über den Fortschritt der Arbeiten aus und überprüfen 
diesen mit geeigneten Kontrollinstrumenten. Es ist wichtig, dass Polydesignerinnen und Polydesigner 3D den Gesamtüberblick, das Zeitmanagement und das Budget 
im Auge behalten. Bei Abweichungen reagieren sie sofort und ergreifen entsprechende Massnahmen.  

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfachschule Leistungsziele überbetrieblicher Kurs 

b1.1 Sie erstellen einen Terminplan und priorisieren 
die Aufgaben. (K3) 

Sie erstellen einen Terminplan für einen Auftrag. 
(K3) 

 

b1.2 Sie informieren die beteiligten Fachpersonen und 
verteilen die Einzelaufträge. Dabei verwenden sie 
eine professionelle Ausdrucksweise. (K3) 

Sie nennen mögliche externe Vertragspartner/in-
nen und Fachpersonen. (K1) 

 

b1.3 Sie überprüfen regelmässig den Fortschritt der 
Arbeiten mit geeigneten Kontrollinstrumenten. 
(K3) 

Sie beschreiben die zentralen Inhalte und Arbei-
ten einer Projektkoordination. (K2) 
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b1.4 Sie kontrollieren regelmässig die Einhaltung des 
Budgets. (K3) 

  

b1.5 Sie reagieren auf Abweichungen und ergreifen 
entsprechende Massnahmen. (K3) 

 

 

Handlungskompetenz b2: Kosten für einen 3D-Gestaltungsauftrag berechnen 

Polydesignerinnen 3D und Polydesigner 3D berechnen die Kosten für einen 3D-Gestaltungsauftrag. Dazu erstellen sie zunächst ein Budget und berechnen mit 
entsprechenden Tools die Kosten für die verschiedenen Arbeitsleistungen und Materialien. Sie beziehen Taxen und Lieferkonditionen in ihre Berechnungen mit ein 
und berücksichtigen die Nachhaltigkeit. Sie erstellen eine saubere und korrekte Offerte für die Auftraggeberin oder den Auftraggeber. 

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfachschule Leistungsziele überbetrieblicher Kurs 

b2.1 Sie erstellen ein Budget für den 3D-Gestaltungs-
auftrag. (K3) 

  

b2.2 Sie berechnen die Kosten für Arbeitsleistungen 
(z. B. für Beratung, Kreation, Koordination). (K3) 

Sie berechnen die Kosten für Arbeitsleistungen. 
(K3) 

 

b2.3 Sie berechnen die Kosten für das Material. Dabei 
berücksichtigen sie Taxen, Lieferkonditionen und 
Nachhaltigkeit. (K3) 

Sie erstellen eine Stückliste. (K3) 

Sie berechnen Materialkosten. (K3) 

 

b2.4 Sie erstellen eine Offerte für die Auftraggeberin 
oder den Auftraggeber. (K3) 

Sie nennen die wichtigsten Bestandteile einer Of-
ferte (z. B. MwSt., Stundenansatz, Zahlungsbe-
dingungen). (K1) 

 

 

Handlungskompetenz b3: Pläne für die Produktion und Montage von 3D-Gestaltungselementen zeichnen 
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Polydesignerinnen 3D und Polydesigner 3D zeichnen Pläne für die Produktion und Montage von 3D-Gestaltungselementen. Dafür beschaffen sie zunächst alle 
nötigen Informationen (z. B. Masse, Materialdicke, Raum-/Grundrisspläne). Sie zeichnen die Pläne mit den geeigneten Techniken und Programme im geeigneten 
Massstab und Detaillierungsgrad. Dabei achten sie auf eine exakte Arbeitsweise und setzen ihre Vorstellungskraft gezielt ein. Für die Weiterverarbeitung bereiten sie 
die Pläne entsprechend auf (z. B. Montageanleitung). 

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfachschule Leistungsziele überbetrieblicher Kurs 

b3.1 Sie beschaffen alle nötigen Informationen für die 
Erarbeitung von Plänen (z. B. Masse, Materialdi-
cke, Raum-/Grundrisspläne). (K3) 

Sie beschreiben den Zweck eines Plans. (K2) 

 

 

b3.2 Sie wählen die geeignete/n Technik/en oder Pro-
gramme, um die Pläne dem Auftrag entspre-
chend zu zeichnen. (K3) 

Sie zeichnen Pläne mithilfe von verschiedenen 
Techniken und Programmen in verschiedenen 
Massstäben und Detaillierungsgraden. (K3) 

 

b3.3 Sie zeichnen die Pläne im geeigneten Massstab 
und Detaillierungsgrad. (K3) 

 

b3.4 Sie bereiten die Pläne für die Weiterverarbeitung 
auf (z. B. Montageanleitung). (K3) 

  

 

Handlungskompetenz b4: Material für einen 3D-Gestaltungsauftrag beschaffen 

Polydesignerinnen 3D und Polydesigner 3D beschaffen das Material für einen 3D-Gestaltungsauftrag. Dazu definieren sie zunächst das geeignete Material, die 
Menge und die Qualität. Dabei berücksichtigen sie das Budget und ökologische Kriterien wie den Transportweg, den Anteil an rezykliertem Material oder Zertifizie-
rungen der Produzenten. Sie klären Lieferfristen, Verfügbarkeit und Konditionen ab, vergleichen verschiedene Angebote und bestellen das Material. Dabei achten sie 
auf eine klare Kommunikation mit Händlern, Lieferanten und Produzenten. Sie kontrollieren die Warenlieferung (z. B. Vollständigkeit, Verpackung, Logistik) und leiten 
bei Unstimmigkeiten entsprechende Massnahmen ein. Sie begleichen Rechnungen fristgerecht und legen diese korrekt ab. 

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfachschule Leistungsziele überbetrieblicher Kurs 
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b4.1 Sie definieren aufgrund des 3D-Gestaltungskon-
zepts das für den 3D-Gestaltungsauftrag geeig-
nete Material, die Menge und die Qualität. Dabei 
berücksichtigen sie das Budget und ökologische 
Kriterien wie den Transportweg, den Anteil an 
rezykliertem Material oder Zertifizierungen der 
Produzenten. (K3) 

Sie nennen verschiedene Labels und Zertifizie-
rungen und zeigen deren Unterscheidungsmerk-
male auf. (K1) 

Sie berechnen anhand von Plänen verschiedene 
Mengen, Volumen und Gewichte von Materialien. 
(K3) 

 

b4.3 Sie klären Lieferfristen, Verfügbarkeit und Konditi-
onen ab, vergleichen verschiedene Angebote und 
bestellen das Material. Dabei achten sie auf eine 
klare Kommunikation mit Händlern, Lieferanten 
und Produzenten. (K3) 

  

b4.4 Sie kontrollieren die Warenlieferung (z. B. Voll-
ständigkeit, Verpackung, Logistik) und leiten bei 
Unstimmigkeiten entsprechende Massnahmen 
ein. (K3) 

  

b4.5 Sie begleichen Rechnungen fristgerecht und le-
gen diese korrekt ab. (K3) 

Sie beschreiben verschiedene Datenablagesys-
teme. (K2) 

 

 

Handlungskompetenzbereich c: Realisieren eines 3D-Gestaltungsprojekts 

Handlungskompetenz c1: Arbeitsplatz für einen 3D-Gestaltungsauftrag einrichten 

Polydesignerinnen 3D und Polydesigner 3D richten ihren Arbeitsplatz für einen 3D-Gestaltungsauftrag nach ergonomischen Grundsätzen ein. Je nach auszuführen-
den Arbeiten entfernen sie Stolperfallen, decken Flächen ab, stellen die Abluft sicher und stellen die benötigten Werkzeuge, Maschinen und Materialien bereit. Sie 
überprüfen die Funktionalität der einzusetzenden Werkzeuge und Maschinen. Sie kontrollieren ihre persönliche Schutzausrüstung auf Vollständigkeit und Funktions-
tüchtigkeit, pflegen und ersetzen diese bei Bedarf. 
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Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfachschule Leistungsziele überbetrieblicher Kurs 

c1.1 Sie richten ihren Arbeitsplatz anhand der auszu-
führenden Arbeiten ein (z. B. Stolperfallen entfer-
nen, Flächen abdecken). (K3) 

 Sie richten ihren Arbeitsplatz anhand der auszu-
führenden Arbeiten ein (z. B. Stolperfallen entfer-
nen, Flächen abdecken). (K3) 

c1.2 Sie stellen anhand eines 3D-Gestaltungsauftrags 
die benötigten Werkzeuge, Maschinen und Mate-
rialien bereit. (K3) 

Sie beschreiben gebräuchliche Werkzeuge und 
Maschinen sowie deren Einsatzbereiche. (K2) 

Sie stellen anhand eines 3D-Gestaltungsauftrags 
die benötigten Werkzeuge, Maschinen und Mate-
rialien bereit. (K3) 

c1.3 Sie überprüfen die Funktionalität der einzusetzen-
den Werkzeuge und Maschinen. (K3) 

Sie erläutern die ökonomischen und gesundheitli-
chen Folgen von defekten Werkzeugen und Ma-
schinen anhand von Beispielen. (K2) 

Sie benennen die Vorgaben der SUVA betreffend 
Maschinen, Werkzeugen und Einrichtungen. (K1) 

Sie überprüfen die Funktionalität von Werkzeu-
gen und Maschinen. (K3) 

c1.4 Sie kontrollieren ihre persönliche Schutzausrüs-
tung auf Vollständigkeit und Funktionstüchtigkeit. 
(K3) 

Sie beschreiben die einzelnen Komponenten der 
persönlichen Schutzausrüstung sowie deren Un-
terhalt und Einsatzdauer. (K2) 

Sie setzen ihre persönliche Schutzausrüstung 
fachgerecht ein. (K3) 

c1.5 Sie pflegen ihre persönliche Schutzausrüstung 
und ersetzen diese bei Bedarf. (K3) 

 Sie pflegen ihre persönliche Schutzausrüstung 
und ersetzen diese bei Bedarf. (K3) 

c1.6 Sie richten ihren Arbeitsplatz nach ergonomi-
schen Grundsätzen ein. (K3) 

Sie erläutern die ergonomischen Grundsätze der 
SUVA. (K2) 

 

 

Handlungskompetenz c2: 3D-Gestaltungselemente für die Raumgestaltung herstellen 

Polydesignerinnen 3D und Polydesigner 3D stellen 3D-Gestaltungseltemente für die Raumgestaltung her. Dabei beziehen sie verschiedene Bearbeitungs-, Verbin-
dungs- und Beschichtungstechniken mit ein und berücksichtigen die Arbeitssicherheit. Ausserdem achten sie auf die Ansätze der Kreislaufwirtschaft (Langlebigkeit, 
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Reparierbarkeit, «design for recycling»: Trennbarkeit, Wiederverwendbarkeit/Rezyklierbarkeit). Sie gehen fachgerecht und sparsam mit Chemikalien um, lagern und 
entsorgen diese ebenfalls fachgerecht. 

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfachschule Leistungsziele überbetrieblicher Kurs 

c2.1 Sie stellen unter Berücksichtigung der Arbeitssi-
cherheit 3D-Gestaltungselemente gemäss Ge-
staltungskonzept her. Dabei beziehen sie ver-
schiedene Bearbeitungs-, Verbindungs- und Be-
schichtungstechniken mit ein. (K3) 

Sie beschreiben lösbare, bedingt lösbare und 
nicht lösbare Verbindungstechniken und ordnen 
sie den entsprechenden Materialien zu. (K2) 

Sie beschreiben den Materialien entsprechende 
Beschichtungstechniken. (K2) 

Sie beschreiben den Materialien entsprechende 
Bearbeitungstechniken. (K2) 

Sie beschreiben die Einsatzmöglichkeiten sowie 
die Vor- und Nachteile von virtuellen 3D-Gestal-
tungsobjekten. (K2) 

Sie stellen unter Berücksichtigung der Arbeitssi-
cherheit 3D-Gestaltungselemente her. Dabei be-
ziehen sie verschiedene Bearbeitungs-, Verbin-
dungs- und Beschichtungstechniken mit ein und 
beachten Ansätze der Kreislaufwirtschaft (Langle-
bigkeit, Reparierbarkeit, «design for recycling»: 
Trennbarkeit, Wiederverwendbarkeit/Rezyklier-
barkeit). (K3) 

c2.2 Sie beachten bei der Gestaltung der 3D-Gestal-
tungselemente Ansätze der Kreislaufwirtschaft 
(Langlebigkeit, Reparierbarkeit, «design for re-
cycling»: Trennbarkeit, Wiederverwendbar-
keit/Rezyklierbarkeit). (K3) 

 

c2.3 Sie gehen fachgerecht und sparsam mit Chemi-
kalien um. (K3) 

Sie erklären die Gefahrensätze zur Kennzeich-
nung chemischer Stoffe. (K2) 

 

c2.4 Sie lagern und entsorgen gesundheits- und um-
weltschädliche Stoffe fachgerecht. (K3) 

Sie erklären die fachgerechte Entsorgung ge-
sundheits- und umweltschädlicher Stoffe. (K2) 

 

 

Handlungskompetenz c3: Räume mit 3D-Gestaltungselementen inszenieren 
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Polydesignerinnen 3D und Polydesigner 3D inszenieren Räume mit 3D-Gestaltungselementen. Dazu besichtigen sie zunächst die zu inszenierenden Räume und 
verfeinern das 3D-Gestaltungskonzept (z. B. mit konkreten Angaben zum Auf- und Abbau, Zeit- und Personalplan). Sie bearbeiten unter Berücksichtigung der Ar-
beitssicherheit Wände und Böden, überprüfen diese und stellen die Nachbesserung sicher. Sie bestücken die Räume gemäss 3D-Gestaltungskonzept. Dabei be-
rücksichtigen sie Kunden-/Besucherflüsse, Sicherheitsbestimmungen und weitere gesetzliche sowie zeitliche Vorgaben. Sie leiten Hilfspersonal und Handwerker/in-
nen bei der Einrichtung von Räumen an. Sie kombinieren Ausstellungsobjekte zu Möbeln, montieren und sichern sie. Dabei stellen sie sicher, dass das Gesamtbild 
stimmig ist und ins 3D-Gestaltungskonzept passt. Dazu versetzen sich Polydesignerinnen 3D und Polydesigner 3D in die Sicht der Auftraggeber/in, aber auch in 
diejenige der Kund/innen oder Besucher/innen. Beim Feinschliff stellen sie sicher, dass die Räume vollständig gemäss 3D-Gestaltungskonzept umgesetzt und sauber 
sind. 

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfachschule Leistungsziele überbetrieblicher Kurs 

c3.1 Sie besichtigen die zu inszenierenden Räume 
und verfeinern das 3D-Gestaltungskonzept (z. B. 
mit konkreten Angaben zum Auf- und Abbau, 
Zeit- und Personalplan). (K3) 

Sie beschreiben alle nötigen Schritte für die Mon-
tage eines Projektes. (K2) 

Sie erstellen einen Projektablaufplan. (K3) 

 

c3.2 Sie bearbeiten unter Berücksichtigung der Ar-
beitssicherheit Wände und Böden gemäss 3D-
Gestaltungskonzept (z. B. streichen, Teppich 
oder Parkett verlegen). (K3) 

Sie beschreiben die Eigenschaften sowie Vor- 
und Nachteile von verschiedenen Bodenbelägen. 
(K2) 

Sie beschreiben die verschiedenen Verlegearten 
von Bodenbelägen. (K2) 

Sie beschreiben die Gestaltungsmöglichkeiten 
von Wänden (z. B. Farbbeschichtung, Tapete, 
Print). (K2) 

Sie bearbeiten unter Berücksichtigung der Ar-
beitssicherheit Wände und Böden (z. B. strei-
chen, Teppich oder Parkett verlegen). (K3) 

c3.3 Sie überprüfen bearbeitete Wände und Böden 
und stellen die Nachbesserung sicher. (K3) 

 Sie überprüfen bearbeitete Wände und Böden 
und stellen die Nachbesserung sicher. (K3) 

c3.4 Sie bestücken die Räume gemäss 3D-Gestal-
tungskonzept (z. B. mit Möbeln, Requisiten, Aus-
stellungshilfen) und gesetzlichen Vorgaben. (K3) 

Sie schlagen gesetzliche Vorgaben für die Um-
setzung eines Messestandes, Events, Sets, Film- 
oder Fotoshootings nach. (K1) 
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c3.5 Sie leiten Hilfspersonal und Handwerker/innen 
bei der Einrichtung von Räumen an. (K3) 

  

c3.6 Sie kombinieren Ausstellungsobjekte, montieren 
und sichern sie. Dabei stellen sie sicher, dass 
das Gesamtbild stimmig ist und ins 3D-Gestal-
tungskonzept passt. (K4) 

Sie erläutern die Wirkung von stimmig inszenier-
ten Räumen. (K2) 

Sie kombinieren Ausstellungsobjekte, montieren 
und sichern sie. Dabei stellen sie sicher, dass 
das Gesamtbild stimmig ist. (K3) 

c3.7 Sie stellen sicher, dass die Räume pünktlich fer-
tiggestellt, vollständig gemäss 3D-Gestaltungs-
konzept umgesetzt und sauber sind (Feinschliff). 
(K3) 

  

 

Handlungskompetenz c4: 3D-Gestaltungselemente für die Raumgestaltung montieren 

Polydesignerinnen 3D und Polydesigner 3D montieren 3D-Gestaltungs- und Beleuchtungselemente sowie die Signaletik und Beschriftung für die Raumgestaltung. 
Dabei berücksichtigen sie die Arbeitssicherheit und weitere rechtliche Vorgaben. Sie stellen sowohl ihre körperliche Belastbarkeit als auch ihre Teamfähigkeit und 
Kreativität im Raum unter Beweis. Polydesignerinnen 3D und Polydesigner 3D stellen sicher, dass die Elemente fachgerecht und sicher montiert sind, aber auch, 
dass sie ins 3D-Gestaltungskonzept passen und ein insgesamt stimmiges Bild abgeben. 

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfachschule Leistungsziele überbetrieblicher Kurs 

c4.1 Sie montieren unter Berücksichtigung der Arbeits-
sicherheit 3D-Gestaltungselemente gemäss Ge-
staltungskonzept (z. B., indem sie bohren, 
schrauben, kleben). (K3) 

Sie beschreiben den Materialien und Objekten 
entsprechende Montagetechniken. (K2) 

 

c4.2 Sie montieren unter Berücksichtigung der Arbeits-
sicherheit die Beleuchtung gemäss 3D-Gestal-
tungskonzept (z. B., indem sie bohren, schrau-
ben, kleben). Dabei stellen sie sicher, dass das 
Ausstellungsobjekt optimal beleuchtet wird. (K3) 

Sie erläutern die Wirkung und Kriterien von stim-
mig ausgeleuchteten Räumen und Objekten. (K2) 
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c4.3 Sie montieren unter Berücksichtigung der Arbeits-
sicherheit die Signaletik und Beschriftung gemäss 
3D-Gestaltungskonzept (z. B., indem sie bohren 
und schrauben, kleben). Dabei stellen sie sicher, 
dass die Kundenführung sicher und verständlich 
ist. (K3) 

  

 

Handlungskompetenz c5: 3D-Gestaltungselemente demontieren, wiederverwenden, recyceln oder entsorgen 

Polydesignerinnen 3D und Polydesigner 3D demontieren 3D-Gestaltungselemente unter Berücksichtigung der Arbeitssicherheit. Sie verpacken und lagern diese ein, 
sofern sie wiederverwendet werden können, recyceln oder entsorgen sie umweltgerecht. Bei der Demontage stellen sie sicher, dass die Flächen unbeschädigt und 
sauber sind (z. B. durch Spachteln oder Reinigen). 

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfachschule Leistungsziele überbetrieblicher Kurs 

c5.1 Sie demontieren unter Berücksichtigung der Ar-
beitssicherheit 3D-Gestaltungselemente. (K3) 

  

c5.2 Sie stellen sicher, dass die Flächen unbeschädigt 
und sauber sind (z. B. durch Spachteln oder Rei-
nigen). (K3) 

Sie beschreiben den Materialien und Objekten 
entsprechende Ausbesserungs- und Reinigungs-
werkzeuge und -techniken. (K2) 

 

c5.3 Sie führen 3D-Gestaltungselemente einer Wie-
derverwendung, dem Recycling oder einer um-
weltgerechten Entsorgung zu. (K3) 

 Sie führen 3D-Gestaltungselemente einer Wie-
derverwendung, dem Recycling oder einer um-
weltgerechten Entsorgung zu. (K3) 

c5.4 Sie verpacken und lagern wiederverwendbare 
3D-Gestaltungselemente sachgerecht. (K3) 
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Handlungskompetenzbereich d: Styling und Inszenieren von Produkten, Dienstleistungen und Ausstellungsobjekten 

Handlungskompetenz d1: Produkte, Dienstleistungen und Marken verkaufsfördernd präsentieren 

Polydesignerinnen 3D und Polydesigner 3D präsentieren Produkte, Dienstleistungen und Marken verkaufsfördernd. Für das optimale Visual Merchandising informie-
ren sie sich zunächst über das Zielpublikum des Produkts und die Umsatz-, Vermarktungs- und Kommunikationsziele. Sie definieren die passende Präsentationsart 
und die geeignete Warenmenge. Sie wählen den geeigneten Warenträger und platzieren ihn strategisch korrekt auf der Fläche. Sie positionieren die Preis- und 
Produkteinformation beim Produkt. Sie instruieren das Verkaufs- oder Aufsichtspersonal vor Ort, um die Produktepräsentation zu pflegen (z. B. Ware nachfüllen). 

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfachschule Leistungsziele überbetrieblicher Kurs 

d1.1 Sie informieren sich über das Zielpublikum des 
Produkts und die Umsatz-, Vermarktungs- und 
Kommunikationsziele. (K3) 

Sie beschreiben soziodemografische, geografi-
sche und psychografische Merkmale von Perso-
nengruppen. (K2) 

 

d1.2 Sie definieren die passende Präsentationsart und 
die geeignete Warenmenge. (K3) 

Sie beschreiben die Aspekte und Möglichkeiten 
von verschiedenen Präsentationsarten. (K2) 

Sie setzen verschiedene Präsentationsarten um. 
(K3) 

d1.3 Sie wählen den geeigneten Warenträger und plat-
zieren ihn strategisch korrekt auf der Fläche. (K3) 

Sie beschreiben die Aspekte und Möglichkeiten 
von verschiedenen Warenträgern. (K2) 

 

d1.4 Sie platzieren die Elemente und Warenträger un-
ter Berücksichtigung der Arbeitssicherheit und 
gemäss 3D-Gestaltungskonzept. (K3) 

Sie erläutern die Sicherheitsmassnahmen in Be-
zug auf die Kundensicherheit. (K2) 

Sie erläutern die Sicherheitsmassnahmen in Be-
zug auf die eigene Sicherheit beim Auf- und Ab-
bau von Warenträgern. (K2) 

 

d1.5 Sie positionieren die Preis- und Produkteinforma-
tion beim Produkt. (K3) 
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d1.6 Sie instruieren das Verkaufs- oder Aufsichtsper-
sonal vor Ort, um die Produktepräsentation zu 
pflegen (z. B. Ware nachfüllen). (K3) 

Sie beschreiben die wichtigsten Punkte, auf die 
bei der Instruktion von Personal geachtet werden 
muss. (K2) 

 

 

Handlungskompetenz d2: Produkte, Dienstleistungen und Marken verkaufsfördernd stylen 

Polydesignerinnen 3D und Polydesigner 3D stylen Produkte, Dienstleistungen und Marken verkaufsfördernd. Dazu informieren sie sich zunächst über die Philosophie 
der Produkte (z. B. bei Einkauf, Marke, Designer) und berücksichtigen diese beim Styling. Sie kombinieren diese stil-, preis- und anwendungsgerecht. Dabei berück-
sichtigen sie Farben, Formen und Materialien. Sie stylen die Produkte mit der richtigen handwerklichen Technik und setzen sie mit den produktgerechten Präsentati-
onsrequisiten und der optimalen Beleuchtung gekonnt in Szene.  

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfachschule Leistungsziele überbetrieblicher Kurs 

d2.1 Sie informieren sich über die Philosophie der Pro-
dukte (z. B. bei Einkauf, Marke, Designer) und 
berücksichtigen diese beim Styling. (K3) 

  

d2.2 Sie kombinieren die Produkte stil-, preis- und an-
wendungsgerecht. Dabei berücksichtigen sie Far-
ben, Formen und Materialien. (K3) 

Sie beschreiben aktuelle Stylingtrends. (K2) 

Sie beschreiben das Zusammenspiel der Farben- 
und Formlehre mit dem Stylen von Produkten. 
(K2) 

Sie kombinieren verschiedene Produkte stil-, 
preis- und anwendungsgerecht. Dabei berück-
sichtigen sie Farben, Formen und Materialien. 
(K3) 

d2.3 Sie stylen die Produkte mit der richtigen hand-
werklichen Technik (z. B. Stapeltechnik bei Hart-
waren, Falt- & Stecktechnik bei Textilien). (K3) 

Sie beschreiben verschiedene Warenpräsentati-
onstechniken (z. B. Stapeltechnik bei Hartwaren, 
Falt- & Stecktechnik bei Textilien). (K2) 

Sie stylen verschiedene Produkte mit der richti-
gen handwerklichen Technik (z. B. Stapeltechnik 
bei Hartwaren, Falt- & Stecktechnik bei Textilien). 
(K3) 

d2.4 Sie wählen die produktgerechten Präsentations-
requisiten (z. B. Mannequin, Büsten, Displays). 
(K3) 

Sie beschreiben verschiedene Auswahlkriterien 
für Präsentationsrequisiten. (K2) 
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d2.5 Sie beleuchten die Produkte gemäss 3D-Gestal-
tungskonzept (z. B. verkaufsfördernd, Geschichte 
erzählend). (K3) 

 Sie setzen unterschiedliche Produkte mit ver-
schiedenen Beleuchtungselementen in Szene. 
(K3) 

 

Handlungskompetenz d3: Ausstellungsobjekte inszenieren 

Polydesignerinnen 3D und Polydesigner 3D inszenieren Ausstellungsobjekte kuratiert. Dafür informieren sie sich zunächst über den Wert und die Bedeutung der 
Ausstellungsobjekte. Sie platzieren die kuratierten Ausstellungsobjekte mit System und in passender Reihenfolge (z. B. Dramaturgie, Besucherströme, Blickperspek-
tive). Dabei garantieren sie die Sicherheit der Ausstellungsobjekte. Die Hintergrundinformationen (z. B. Titel, Künstler/in) platzieren sie in der Nähe der Objekte. Im 
Umgang mit Ausstellungsobjekten setzen Polydesignerinnen 3D und Polydesigner 3D ihr Verantwortungsbewusstsein und ihre Sorgfaltspflicht unter Beweis, da es 
sich um sehr kostbare oder historisch bedeutsame Objekte handeln kann. 

Leistungsziele Betrieb Leistungsziele Berufsfachschule Leistungsziele überbetrieblicher Kurs 

d3.1 Sie informieren sich über den Wert und die Be-
deutung der Ausstellungsobjekte. (K3) 

Sie erläutern den Wert und die Bedeutung von 
Ausstellungsobjekten. (K2) 

 

d3.2 Sie platzieren die kuratierten Ausstellungsobjekte 
mit System und in passender Reihenfolge (z. B. 
Dramaturgie, Besucherströme, Blickperspektive). 
(K3) 

Sie beschreiben Mittel und Möglichkeiten Ausstel-
lungsobjekte einer Dramaturgie entsprechend 
auszuwählen und zu inszenieren. (K2) 

Sie platzieren verschiedene Ausstellungsobjekte 
mit System und in passender Reihenfolge (z. B. 
Dramaturgie, Besucherströme, Blickperspektive). 
(K3) 

d3.3 Sie sichern bei der Präsentation die Ausstellungs-
objekte (z. B. Glashaube, Vitrine, Alarm, Beleuch-
tung). (K3) 

Sie nennen verschiedene Möglichkeiten zur Si-
cherung von Ausstellungsobjekten. (K1) 

 

d3.4 Sie platzieren die Hintergrundinformationen in der 
Nähe der Objekte (z. B. Titel, Künstler/in). (K3) 
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Erstellung 

Der Bildungsplan wurde von [der/den] unterzeichnenden Organisation[en] der Arbeitswelt erstellt. Er bezieht sich auf die Verordnung des SBFI vom [Erlassdatum 
BiVo] über die berufliche Grundbildung für [Titel w / Titel m]. 
 
Bei Totalrevision BiVo/BiPla 
[Der Bildungsplan orientiert sich an den Übergangsbestimmungen der Bildungsverordnung.] 
 
 
 
[Ort, Datum] 
 
[Name der OdA]  
 
Die Präsidentin/der Präsident die Geschäftsführerin/der Geschäftsführer 
 
 
 
[Vorname, Name, Präsident/in der OdA] [Vorname/Name Geschäftsführer/in OdA] 
 
 
 
 
Das SBFI stimmt dem Bildungsplan nach Prüfung zu. 
 
 
 
Bern, [Datum/Stempel] 
 
 
Staatssekretariat für Bildung, 
Forschung und Innovation 
 
 
 
Rémy Hübschi 
Stellvertretender Direktor 
Leiter Abteilung Berufs- und Weiterbildung 
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Anhang 1: Verzeichnis der Instrumente zur Sicherstellung und Umsetzung der beruflichen Grundbildung sowie zur Förderung der Qualität 
Dokumente Bezugsquelle 

Verordnung des SBFI über die berufliche Grundbildung für 
[Titel w/Titel m] 

Elektronisch  

Staatssekretariat für Bildung,  
Forschung und Innovation  
(www.bvz.admin.ch > Berufe A-Z) 

Printversion  

Bundesamt für Bauten und Logistik 
(www.bundespublikationen.admin.ch ) 

Bildungsplan zur Verordnung des SBFI über die berufliche 
Grundbildung für [Titel w/Titel m] 

[Name der zuständigen OdA] 

Ausführungsbestimmungen zum Qualifikationsverfahren mit 
Abschlussprüfung inkl. Anhang (Bewertungsraster sowie 
ggf. Leistungsnachweise überbetriebliche Kurse und/oder 
Leistungsnachweis Bildung in beruflicher Praxis) 

[Name der zuständigen OdA]  

Lerndokumentation  [Name der zuständigen OdA]  

Bildungsbericht  Vorlage SDBB | CSFO 
www.oda.berufsbildung.ch 
[evt. Name der zuständigen OdA] 

[Dokumentation betriebliche Grundbildung] Vorlage SDBB | CSFO 
www.oda.berufsbildung.ch 
[Name der zuständigen OdA] 

[Ausbildungsprogramm für die Lehrbetriebe] [Name der zuständigen OdA]  

[Mindesteinrichtung/Mindestsortiment Lehrbetrieb] [Name der zuständigen OdA]  

[Ausbildungsprogramm für die überbetrieblichen Kurse]  [Name der zuständigen OdA]  

[Organisationsreglement für die überbetrieblichen Kurse] [Name der zuständigen OdA] 

[Lehrplan für die Berufsfachschulen] [Name der zuständigen OdA]  

[Organisationsreglement Kommission Berufsentwicklung 
und Qualität] 

[Name der zuständigen OdA]  

[…] […] 

http://www.bvz.admin.ch/
http://www.bundespublikationen.admin.ch/
http://www.oda.berufsbildung.ch/
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Anhang 2: 
Begleitende Massnahmen der Arbeitssicherheit und des Gesundheitsschutzes 

Artikel 4 Absatz 1 Verordnung 5 zum Arbeitsgesetz vom 28. September 2007 (Jugendarbeitsschutzverordnung, ArGV 5; SR 822.115) verbietet generell gefährliche 
Arbeiten für Jugendliche. Als gefährlich gelten alle Arbeiten, die ihrer Natur nach oder aufgrund der Umstände, unter denen sie verrichtet werden, die Gesundheit, 
die Ausbildung und die Sicherheit der Jugendlichen sowie deren physische und psychische Entwicklung beeinträchtigen können. In Abweichung von Artikel 4 Absatz 1 
ArGV 5 können lernende [Titel f]/[Titel m] ab 15 Jahren entsprechend ihrem Ausbildungsstand für die aufgeführten gefährlichen Arbeiten herangezogen werden, so-
fern die folgenden begleitenden Massnahmen im Zusammenhang mit den Präventionsthemen vom Betrieb eingehalten werden: 

Ausnahmen vom Verbot gefährlicher Arbeiten (Grundlage: Verordnung des WBF über gefährliche Arbeiten für Jugendliche; SR 822.115.2, Stand: 12.01.2022) 

Artikel, 
Buch-

stabe, Zif-
fer 

Gefährliche Arbeit (Bezeichnung gemäss WBF-Verordnung SR 822.115.2) 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
Gefährliche Arbeit(en) 
(ausgehend von den Hand-
lungskompetenzen) 

Gefahr(en) Präventionsthemen für die Schulung/Ausbildung, 
Anleitung und Überwachung 

Begleitende Massnahmen durch Fachkraft2 im Betrieb 

Schulung/Ausbildung 
der Lernenden 

Anleitung 
der Lernenden 

Überwachung 
der Lernenden 

 Artike3l Ausbildung 
im Betrieb 

Unterstüt-
zung ÜK 

Unterstüt-
zung BFS 

Ständig Häufig Gelegentlich 

 
 

          

 
 

          

 
 

          

 
 

          

 
 

          

Legende: ÜK: überbetriebliche Kurse; BFS: Berufsfachschule;  
[Mögliche Abkürzungen: NeA: Nach erfolgter Ausbildung; BS: Broschüre; CL: Checkliste; Lj: Lehrjahr] 

 
2 Als Fachkraft gilt, wer im Fachbereich der lernenden Person über ein eidg. Fähigkeitszeugnis (eidg. Berufsattest, wenn in BiVo vorgesehen) oder über eine gleichwertige Qualifikation verfügt. 
3 Artikel der Verordnung des WBF über gefährliche Arbeiten für Jugendliche, SR 822.115.2, Stand: 12.01.2022 



Bildungsplan zur Verordnung über die berufliche Grundbildung für [Titel w / Titel m] 
_____________________________________________________________________________________________________ 

 33 
 

[Anhang 3: ] 



Bildungsplan zur Verordnung über die berufliche Grundbildung für Polydesignerin 3D / Polydesigner 3D 
_____________________________________________________________________________________________________

   

 34 
 

Glossar (*siehe Lexikon der Berufsbildung, 4. überarbeitete Auflage 2013, SDDB Verlag, Bern, www.lex.berufsbildung.ch) 

Berufsbildungsverantwortliche* 

Der Sammelbegriff Berufsbildungsverantwortliche schliesst alle Fachleute ein, die den Lernenden wäh-
rend der beruflichen Grundbildung einen praktischen oder schulischen Bildungsteil vermitteln: Berufsbild-
ner/in in Lehrbetrieben, Berufsbildner/in in üK, Lehrkraft für schulische Bildung, Prüfungsexpert/in. 

Bildungsbericht* 

Im Bildungsbericht wird die periodisch stattfindende Überprüfung des Lernerfolgs im Lehrbetrieb festge-
halten. Diese findet in Form eines strukturierten Gesprächs zwischen Berufsbildner/in und lernender Per-
son statt.  

Bildungsplan 

Der Bildungsplan ist Teil der BiVo und beinhaltet neben den berufspädagogischen Grundlagen das Qua-
lifikationsprofil sowie die in Handlungskompetenzbereiche gruppierten Handlungskompetenzen mit den 
Leistungszielen je Lernort. Verantwortlich für die Inhalte des Bildungsplans ist die nationale OdA. Der 
Bildungsplan wird von der/den OdA erstellt und unterzeichnet. 

Europäischer Qualifikationsrahmen (EQR) 

Der Europäische Qualifikationsrahmen für lebenslanges Lernen (EQR) hat zum Ziel, berufliche Qualifika-
tionen und Kompetenzen in Europa vergleichbar zu machen. Um die nationalen Qualifikationen mit dem 
EQR zu verbinden und dadurch mit den Qualifikationen von anderen Staaten vergleichen zu können, 
entwickeln verschiedene Staaten nationale Qualifikationsrahmen (NQR).  

Handlungskompetenz (HK) 

Handlungskompetenz zeigt sich in der erfolgreichen Bewältigung einer beruflichen Handlungssituation. 
Dazu setzt eine kompetente Berufsfachperson selbstorganisiert eine situationsspezifische Kombination 
von Kenntnissen, Fertigkeiten und Haltungen ein. In der Ausbildung erwerben die Lernenden die erfor-
derlichen Fach-, Methoden-, Sozial- und Selbstkompetenzen zur jeweiligen Handlungskompetenz.  

Handlungskompetenzbereich (HKB) 

Berufliche Handlungen, d.h. Tätigkeiten, welche ähnliche Kompetenzen einfordern oder zu einem ähnli-
chen Arbeitsprozess gehören, sind in Handlungskompetenzbereiche gruppiert.  

Individuelle praktische Arbeit (IPA) 

Die IPA ist eine der beiden Möglichkeiten der Kompetenzprüfung im Qualifikationsbereich praktische Ar-
beit. Die Prüfung findet im Lehrbetrieb anhand eines betrieblichen Auftrags statt. Sie richtet sich nach den 
jeweiligen berufsspezifischen «Ausführungsbestimmungen zum Qualifikationsverfahren mit Abschluss-
prüfung».  

Kommission für Berufsentwicklung und Qualität (Kommission B&Q) 

Jede Verordnung über die berufliche Grundbildung definiert in Abschnitt 10 die Schweizerische Kom-
mission für Berufsentwicklung und Qualität für den jeweiligen Beruf oder das entsprechende Berufsfeld. 
Die Kommission B&Q ist ein verbundpartnerschaftlich zusammengesetztes, strategisches Organ mit 
Aufsichtsfunktion und ein zukunftgerichtetes Qualitätsgremium nach Art. 8 BBG4. 

Lehrbetrieb* 

Der Lehrbetrieb ist im dualen Berufsbildungssystem ein Produktions- oder Dienstleistungsunternehmen, 
in dem die Bildung in beruflicher Praxis stattfindet. Die Unternehmen brauchen eine Bildungsbewilligung 
der kantonalen Aufsichtsbehörde. 

Leistungsziele (LZ) 

Die Leistungsziele konkretisieren die Handlungskompetenz und gehen auf die aktuellen Bedürfnisse der 
wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Entwicklung ein. Die Leistungsziele sind bezüglich der Lernortko-

 
4 SR 412.10 
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operation aufeinander abgestimmt. Sie sind für Lehrbetrieb, Berufsfachschule und üK meistens unter-
schiedlich, die Formulierung kann auch gleichlautend sein (z.B. bei der Arbeitssicherheit, beim Gesund-
heitsschutz oder bei handwerklichen Tätigkeiten). 

Lerndokumentation* 

Die Lerndokumentation ist ein Instrument zur Förderung der Qualität der Bildung in beruflicher Praxis. Die 
lernende Person hält darin selbständig alle wesentlichen Arbeiten im Zusammenhang mit den zu erwer-
benden Handlungskompetenzen fest. Die Berufsbildnerin oder der Berufsbildner ersieht aus der Lerndo-
kumentation den Bildungsverlauf und das persönliche Engagement der lernenden Person. 

Lernende Person* 

Als lernende Person gilt, wer die obligatorische Schulzeit beendet hat und auf Grund eines Lehrvertrags 
einen Beruf erlernt, der in einer Bildungsverordnung geregelt ist. 

Lernorte* 

Die Stärke der dualen beruflichen Grundbildung ist der enge Bezug zur Arbeitswelt. Dieser widerspiegelt 
sich in der Zusammenarbeit der drei Lernorte untereinander, die gemeinsam die gesamte berufliche 
Grundbildung vermitteln: der Lehrbetrieb, die Berufsfachschule und die überbetrieblichen Kurse. 

Nationaler Qualifikationsrahmen Berufsbildung (NQR Berufsbildung) 

Mit dem NQR Berufsbildung sollen die nationale und die internationale Transparenz und Vergleichbar-
keit der Berufsbildungsabschlüsse hergestellt und damit die Mobilität im Arbeitsmarkt gefördert wer-
den. Der Qualifikationsrahmen umfasst acht Niveaustufen mit den drei Anforderungskategorien 
«Kenntnisse», «Fertigkeiten» und «Kompetenzen». Zu jedem Abschluss der beruflichen Grundbildung 
wird eine standardisierte Zeugniserläuterung erstellt. 

Organisation der Arbeitswelt (OdA)* 

„Organisationen der Arbeitswelt“ ist ein Sammelbegriff für Trägerschaften. Diese können Sozialpartner, 
Berufsverbände und Branchenorganisationen sowie andere Organisationen und Anbieter der Berufsbil-
dung sein. Die für einen Beruf zuständige OdA definiert die Bildungsinhalte im Bildungsplan, organisiert 
die berufliche Grundbildung und bildet die Trägerschaft für die überbetrieblichen Kurse.  

Qualifikationsbereiche* 

Grundsätzlich werden drei Qualifikationsbereiche in der Bildungsverordnung festgelegt: praktische Ar-
beit, Berufskenntnisse und Allgemeinbildung.  

• Qualifikationsbereich Praktische Arbeit: Für diesen existieren zwei Formen: die individuelle 

praktische Arbeit (IPA) oder die vorgegebene praktische Arbeit (VPA). 

• Qualifikationsbereich Berufskenntnisse: Die Berufskenntnisprüfung bildet den theoreti-

schen/schulischen Teil der Abschlussprüfung. Die lernende Person wird schriftlich oder schrift-
lich und mündlich geprüft. In begründeten Fällen kann die Allgemeinbildung zusammen mit den 
Berufskenntnissen vermittelt und geprüft werden. 

• Qualifikationsbereich Allgemeinbildung: Der Qualifikationsbereich richtet sich nach der Ver-
ordnung des SBFI vom 27. April 20065 über Mindestvorschriften für die Allgemeinbildung in der 
beruflichen Grundbildung. Wird die Allgemeinbildung integriert vermittelt, so wird sie gemein-
sam mit dem Qualifikationsbereich Berufskenntnisse geprüft. 

Qualifikationsprofil 

Das Qualifikationsprofil beschreibt die Handlungskompetenzen, über die eine lernende Person am Ende 
der Ausbildung verfügen muss. Das Qualifikationsprofil wird aus dem Tätigkeitsprofil entwickelt und 
dient als Grundlage für die Erarbeitung des Bildungsplans. 

Qualifikationsverfahren (QV)* 

Qualifikationsverfahren ist der Oberbegriff für alle Verfahren, mit denen festgestellt wird, ob eine Person 
über die in der jeweiligen Bildungsverordnung festgelegten Handlungskompetenzen verfügt.  

 
5  SR 412.101.241 
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Staatssekretariat für Bildung, Forschung und Innovation (SBFI) 

Zusammen mit den Verbundpartnern (OdA, Kantone) ist das SBFI zuständig für die Qualitätssicherung 
und Weiterentwicklung des Berufsbildungssystems. Es sorgt für Vergleichbarkeit und Transparenz der 
Angebote im gesamtschweizerischen Rahmen. 

Unterricht in den Berufskenntnissen 

Im Unterricht in den Berufskenntnissen der Berufsfachschule erwirbt die lernende Person berufsspezifi-
sche Qualifikationen. Die Ziele und Anforderungen sind im Bildungsplan festgehalten. Die Semesterzeug-
nisnoten für den Unterricht in den Berufskenntnissen fliessen als Erfahrungsnote in die Gesamtnote des 
Qualifikationsverfahrens ein. 

Überbetriebliche Kurse (üK)* 

In den üK wird ergänzend zur Bildung in Betrieb und Berufsfachschule der Erwerb grundlegender prakti-
scher Fertigkeiten vermittelt. 

Verbundpartnerschaft* 

Berufsbildung ist eine gemeinsame Aufgabe von Bund, Kantonen und OdA. Gemeinsam setzen sich die 
drei Partner für eine qualitativ hoch stehende Berufsbildung ein und streben ein ausreichendes Lehrstel-
lenangebot an. 

Verordnung des SBFI über die berufliche Grundbildung (Bildungsverordnung; BiVo) 

Die BiVo eines Berufes regelt insbesondere Gegenstand und Dauer der beruflichen Grundbildung, die 
Ziele und Anforderungen der Bildung in beruflicher Praxis und der schulischen Bildung, den Umfang der 
Bildungsinhalte und die Anteile der Lernorte sowie die Qualifikationsverfahren, Ausweise und Titel. Die 
OdA stellt dem SBFI in der Regel Antrag auf Erlass einer BiVo und erarbeitet diese gemeinsam mit Bund 
und Kantonen. Das Inkrafttreten einer BiVo wird verbundpartnerschaftlich bestimmt, Erlassinstanz ist das 
SBFI.  

Vorgegebene praktische Arbeit (VPA)* 

Die vorgegebene praktische Arbeit ist die Alternative zur individuellen praktischen Arbeit. Sie wird wäh-
rend der ganzen Prüfungszeit von zwei Expert/innen beaufsichtigt. Es gelten für alle Lernenden die Prü-
fungspositionen und die Prüfungsdauer, die in der Bildungsverordnung festgelegt sind. 

Ziele und Anforderungen der beruflichen Grundbildung 

Die Ziele und Anforderungen an die berufliche Grundbildung sind in der BiVo und im Bildungsplan fest-
gehalten. Im Bildungsplan sind sie in Handlungskompetenzbereiche, Handlungskompetenzen und Leis-
tungsziele für die drei Lernorte Betrieb, Berufsfachschule und üK gegliedert. 
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Hinweise und Erläuterungen zum Erstellen des Bildungsplans (bitte nach Erstellen des Bildungsplans löschen) 

1. Hinweise für das Erstellen des Qualifikationsprofils  

Hinweise zum Berufsbild 

Ein gutes Berufsbild ist für Laien verständlich und beschreibt die spezifischen Merkmale eines Berufes. Es beschreibt, was die Berufsleute in diesem Beruf machen 
und wo sie eingesetzt werden und welche Bedeutung der Beruf hat. Es stimmt inhaltlich mit dem Berufsbild der Bildungserlasse überein oder führt dieses weiter aus. 
Wir empfehlen einen Umfang von maximal zwei Seiten. Dabei werden folgende Punkte beschrieben: 

• Arbeitsgebiet: Wo arbeiten die Fachpersonen? Welche Kundinnen und Kunden sind relevant? Welches sind die typischen Ziele, Aufträge oder Produkte? Mit 
wem arbeiten die Fachpersonen zusammen? 

• Wichtigste Handlungskompetenzen: Welches sind die wichtigsten Handlungskompetenzen? Über welche Handlungskompetenzen muss eine Fachperson 
verfügen? Wie unterscheiden sich die verschiedenen Schwerpunkte oder Fachrichtungen?  

• Berufsausübung: Welches sind die Rahmenbedingungen für die Berufsausübung? Wie eigenständig oder selbstverantwortlich arbeiten die Fachpersonen? 
Wie viel Flexibilität, Kreativität, Innovationsfähigkeit ist gefordert?  

• Bedeutung des Berufes für Gesellschaft, Wirtschaft, Natur und Kultur: Welchen Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung leisten die Fachpersonen in diesem 
Beruf? Welche Bedeutung hat der Beruf heute und in der Zukunft? 

• Allgemeinbildung: Die Allgemeinbildung vermittelt grundlegende Kompetenzen zur Orientierung im persönlichen Lebenskontext und in der Gesellschaft 
sowie zur Bewältigung von privaten und beruflichen Herausforderungen. In welchem Rahmen ist die Allgemeinbildung für den Beruf wichtig? Welche gesell-
schaftlichen und sprachlichen Herausforderungen werden durch die Fachpersonen bewältigt? 
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Hinweise zur Tabelle „Übersicht der Handlungskompetenzen“ 

In der Tabelle „Übersicht der Handlungskompetenzen“ sind die Handlungskompetenzen gruppiert nach Handlungskompetenzbereichen dargestellt. Diese Tabelle 
dient als Grundlage für die Ausarbeitung der Bildungsverordnung, des Bildungsplans und der Qualifikationsverfahren und trägt zur internationalen Vergleichbarkeit des 
Berufs bei. 

Handlungskompetenzbereiche 
Die Handlungskompetenzbereiche gruppieren ähnliche bzw. zusammengehörende Handlungskompetenzen. In der beruflichen Grundbildung dienen sie zusätzlich als 
Strukturierungseinheit der Ausbildung an den drei Lernorten und der Qualifikationsverfahren. Ein Handlungskompetenzbereich beginnt immer mit einem substantivier-
ten Verb, zum Beispiel „Reparieren von Fahrrädern“. 

Handlungskompetenzen 
Es existieren vielfältige Umschreibungen und Definitionen des Begriffs der beruflichen Handlungskompetenz. Den unterschiedlichen Definitionen ist gemeinsam, dass 
Handlungskompetenz in der Regel als ein ganzheitliches Handlungsrepertoire und als Disposition einer Person verstanden wird, in unterschiedlichen Situationen 
selbstorganisiert zu handeln. Für die berufliche Grundbildung kann folgende Definition verwendet werden: 

Handlungskompetent ist, wer berufliche Aufgaben und Tätigkeiten eigeninitiativ, zielorientiert, fachgerecht und flexibel ausführt. 

Die von ausgebildeten Berufsleuten erwarteten Handlungskompetenzen sind im Qualifikationsprofil einer beruflichen Grundbildung beschrieben. Die Handlungskom-
petenzen beschreiben das beobachtbare Verhalten, welches auf dem Arbeitsmarkt von Fachpersonen mit der entsprechenden Qualifikation erwartet wird. Sie sollen 
kurz und präzise formuliert sein. Eine Handlungskompetenz beinhaltet in der Regel die folgenden vier Elemente: 

Objekt Kontext Anforderung Aktion 

Den Gegenstand der Handlungskompetenz prä-

zise und verständlich formulieren. 

Durch den Bezug zum Berufsbild konkretisieren 

sich die Handlungskompetenzen und sind klar 

von allgemeinen Arbeiten abgrenzbar. 

Handlungskompetenzen geben die Mindestan-

forderung wieder. Wenn diese nicht selbststän-

dig ausgeführt werden oder höhere Anforderun-

gen gefordert sind, muss dies sichtbar sein. 

Die Verben beschreiben überprüfbare und be-

obachtbare Handlungen in den Arbeitssituatio-

nen. Dadurch wird die Bewertbarkeit der Hand-

lungskompetenzen sichergestellt. Die Aktion 

wird immer am Ende des Satzes aufgeführt. 

Schriften… … in oder am Stein… … nach Vorgaben… … ausführen. 

Wertstoffe… … auf dem Sammelplatz… … gemäss Anweisung des Chauffeurs… … verladen. 

Arbeitsplatz und Serverdienste… … für den lokalen Netzbetrieb… … nach Vorgaben… … installieren. 

Gleise und Weichen... ... (auf der Bahnstrecke)... ... im Team und gemäss Vorgaben... ... unterhalten. 

Design... ... für interaktive digitale Kommunikationsmittel... ... (selbstständig)... ... spezifizieren und herstellen. 

Klientinnen und Klienten... ... beim An- und Auskleiden... ... (selbstständig)... ... unterstützen. 

Werkstücke... ... mit konventionellen Drehmaschinen... ... nach Vorgaben... ... drehen. 

Die Elemente in den Klammern sind nicht zwingend notwendig, da sich der Kontext bereits aus dem Objekt ergibt oder bereits über die Definition der Handlungskom-

petenz die selbstständige Ausführung gegeben ist. 
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2. Weitere Erläuterungen zu den Handlungskompetenzen 

Die vier Dimensionen der Handlungskompetenzen lassen sich in einzelne berufsspezifische Elemente un-
terteilen. Dazu gehören: 

1. Fachkompetenzen (FK)  
Die Fachkompetenzen umfassen:  

• die Kenntnisse der berufsspezifischen Ausdrücke (Fachsprache), (Qualitäts) Standarts, Elemente 
und Systeme und deren Bedeutung für die beruflichen Arbeitssituationen;  

• die Kenntnisse der berufsspezifischen Methoden und Verfahren, Arbeitsmittel und Materialien und 
deren sachgemässe Verwendung; 

• Kenntnisse der Gefahren und Risiken und der daraus resultierenden Vorsichts- und Schutzmass-
nahmen und Vorkehrungen sowie das Bewusstsein der Verantwortung und Haftung. 

2. Methodenkompetenzen (MK) 
2.1 Arbeitstechniken 
Zur Lösung von beruflichen Aufgaben setzen [Berufsbezeichnung w/m] geeignete Methoden, Anlagen, 
technischen Einrichtungen und Hilfsmittel ein. Diese ermöglichen es ihnen, Ordnung zu halten, Prioritäten 
zu setzen, Abläufe systematisch und rationell zu gestalten, die Arbeitssicherheit zu gewährleisten und die 
Hygienevorschriften einzuhalten. Sie planen ihre Arbeitsschritte, arbeiten zielorientiert, effizient und bewer-
ten ihre Arbeitsschritte systematisch. 

2.2 Prozessorientiertes, vernetztes Denken und Handeln 
[Berufsbezeichnung w/m] sehen betriebliche Prozesse in ihren Zusammenhängen. Sie berücksichtigen vor- 
und nachgelagerte Arbeitsschritte und sind sich der Auswirkungen ihrer Arbeit auf die Produkte sowie auf 
Mitarbeitende und den Erfolg des Unternehmens bewusst. 

2.3 Informations- und Kommunikationsstrategien 
In [branchenspezifische Bezeichnung + geeignetes Verb] Betrieben ist der Einsatz von Informations- und 
Kommunikationsmitteln wichtig. [Berufsbezeichnung w/m] sind sich dessen bewusst und helfen mit, den 
Informationsfluss im Unternehmen zu optimieren. Sie beschaffen sich selbstständig Informationen und nut-
zen diese im Interesse des Betriebes und des eigenen Lernens. 

2.4 Lernstrategien 
Zur Steigerung des Lernerfolgs stehen verschiedene Strategien zur Verfügung. [Berufsbezeichnung w/m] 
reflektieren ihr Lernverhalten und passen es unterschiedlichen Aufgaben und Problemstellungen situativ 
an. Da Lernstile individuell verschieden sind, arbeiten sie mit effizienten Lernstrategien, welche ihnen beim 
Lernen Freude, Erfolg und Zufriedenheit bereiten und damit ihre Bereitschaft für das lebenslange und 
selbstständige Lernen stärken. 

2.5 Präsentationstechniken 
Der Erfolg eines Betriebes wird wesentlich mitbestimmt durch die Art und Weise, wie die Produkte und 
Dienstleistungen dem Kunden präsentiert werden. [Berufsbezeichnung w/m] kennen und beherrschen Prä-
sentationstechniken und -medien und setzen sie situationsgerecht ein. 

2.6 Ökologisches Handeln 
[Berufsbezeichnung w/m] sind sich der begrenzten Verfügbarkeit der natürlichen Ressourcen bewusst. Sie 
pflegen einen sparsamen Umgang mit Rohstoffen, Wasser und Energie und setzen Ressourcen schonende 
Technologien, Strategien und Arbeitstechniken ein. 

2.7 Wirtschaftliches Handeln 
Wirtschaftliches Handeln ist die Basis für den unternehmerischen Erfolg. [Berufsbezeichnung w/m] gehen 
kostenbewusst mit Rohstoffen und Materialien, Geräten, Anlagen und Einrichtungen um. Sie verrichten die 
ihnen gestellten Aufgaben effizient und sicher. 
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3. Sozialkompetenzen (SK) 
3.1 Kommunikationsfähigkeit 
Sachliche Kommunikation ist für die kompetente Berufsausübung sehr wichtig. Darum sind [Berufsbezeich-
nung w/m] in beruflichen Situationen kommunikativ und wenden die Grundregeln der Gesprächsführung an. 
Sie passen ihre Sprache und ihr Verhalten der jeweiligen Situation und den Bedürfnissen der Gesprächs-
partner an. Sie kommunizieren respektvoll und wertschätzend. 

3.2 Konfliktfähigkeit 
Im beruflichen Alltag des Betriebes, wo sich viele Menschen mit unterschiedlichen Auffassungen und Mei-
nungen begegnen, kann es zu Konfliktsituationen kommen. [Berufsbezeichnung w/m] sind sich dessen be-
wusst und reagieren ruhig und überlegt. Sie stellen sich der Auseinandersetzung, akzeptieren andere 
Standpunkte, diskutieren sachbezogen und suchen nach konstruktiven Lösungen. 

3.3 Teamfähigkeit 
Berufliche Arbeit wird durch Einzelne und durch Teams geleistet. Teams sind in vielen Situationen leis-
tungsfähiger als Einzelpersonen. Arbeiten [Berufsbezeichnung w/m] im Team, wenden sie Regeln für er-
folgreiche Teamarbeit an. 

4. Selbstkompetenzen 
4.1 Reflexionsfähigkeit 
[Berufsbezeichnung w/m] können das eigene Handeln hinterfragen, persönliche Lebenserfahrungen reflek-
tieren und die Erkenntnisse in den beruflichen Alltag einbringen. Sie sind fähig, eigene und fremde Erwar-
tungen, Werte und Normen wahrzunehmen, zu unterscheiden und damit umzugehen (Toleranz). 

4.2 Eigenverantwortliches Handeln 
In ihrer beruflichen Tätigkeit sind die [Berufsbezeichnung w/m] mitverantwortlich für die Produktionsergeb-
nisse und die betrieblichen Abläufe. Sie treffen in ihrem Verantwortungsbereich selbständig und gewissen-
haft Entscheide und handeln entsprechend. 

4.3 Belastbarkeit 
[Berufsbezeichnung w/m] können den berufsspezifischen physischen und psychischen Belastungen stand-
halten, sie kennen die eigenen Grenzen und holen sich Unterstützung, um belastende Situationen zu be-
wältigen.  

4.4 Flexibilität  
[Berufsbezeichnung w/m] sind fähig, sich auf Veränderungen und unterschiedliche Situationen einzustellen 
und diese aktiv mitzugestalten. 

4.5 Leistungsbereitschaft und Arbeitshaltung 
Im Wettbewerb bestehen nur Betriebe mit motivierten, leistungsbereiten Angestellten. [Berufsbezeichnung 
w/m] setzen sich für das Erreichen der betrieblichen Ziele ein. Sie entwickeln und festigen in Betrieb und 
Schule ihre Leistungsbereitschaft. Ihre Arbeitshaltung zeichnet sich durch Pünktlichkeit, Konzentration, 
Sorgfalt, Zuverlässigkeit und Genauigkeit aus. 

4.6 Lebenslanges Lernen 
Technologischer Wandel und wechselnde Kundenbedürfnisse erfordern laufend neue Kenntnisse und Fer-
tigkeiten sowie die Bereitschaft, sich auf lebenslanges Lernen einzustellen. [Berufsbezeichnung w/m] sind 
offen für Neuerungen, bilden sich lebenslang weiter und stärken damit ihre Arbeitsmarktfähigkeit und ihre 
Persönlichkeit 


